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der deutſchen Armee bereits in den Regierungs⸗ 


verſchiedenen Rohſtoffe, die Halbfabrikate, die 


Dienſtag, 5. September. (Morgen⸗Ausgabt.) 
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bereitungen zu dem im November projectirten 
Turner⸗Congreſſe getroffen. Der Sindaco 
hat die Directoren der Collegien in den vornehm⸗ 
ſten Städten der Halbinſel erſucht, einige ihrer 
Zöglinge an demſelben Theil nehmen zu laſſen. — 
Auf den Wunſch der deutſchen Reichsregierung 
werden jetzt von den berühmteſten Werken der 
italieniſchen Bildhauerkunſt Gyps abd rücke ge⸗ 
fertigt. Die Former arbeiten zur Zeit auch an 
dem Abguſſe eines der Knäufe des Capitols, welche 
Anton feinen beſondern künſtleriſchen Werth haben. 
Der Abguß iſt nur der hiſtoriſchen Bedeutung des 
Palaſtes wegen, den Michel Angelo erbaut hat, 
erbeten worden. — Die Kloſtergüterbehörde 
läßt am 11. September auf der Präfectur zu 
Velletri die den reformirten Minoriten⸗Mönchen 
von Ardenna und den Minoriten von 8 
cisco daſelbſt gehörenden umfangreichen Gü 


umme der Danziger Zeitung. in dem Umfange vorzugehen, daß die Mehrzahl der 

sen 4. Ben 1 zu dem vorerwähnten Zweck noch erforderlichen 
ublieirt die Ernennung des Präſidenten des] Kaſernen ſchon binnen wenigen Jahren hergeſtellt 
Reichsbank⸗Direetoriums Dechend und des Ge. zu werden vermöchte, wonach es ſich für den Reſt 
neral⸗Poſtdirectors Stephan zu wirklichen Ge-] des gedachten Zeitraumes dann vorzugsweiſe nur 


i ü i uni noch um den Umbau der nicht mehr den heutigen d 
r Anſprüchen genügenden älteren Kaſernen und da⸗ 
Deutſchland. 


neben um noch einzelne, weniger wichtige neue 
Berlin, 3. September. Die vor etwa 


Kaſernenbauten handeln würde. 
14 Tagen an dieſer Stelle gemachte Mittheilung Dem Abgeordneten Lasker wird ſein Reichs- 
über die Bildung einer neuen Abtheilung des 


tagsmandat in Meiningen Reichelt von zwei 
Reichskanzleramts Ey Finanzangelegen⸗ 8 1 
Be 


Seiten Sa a 10 19 und 
heiten gewinnt volle Beſtätigung und zur Wider⸗ die. — Socialdemokraten wollen ihn verdrängen. 
lein U ndern ingebe über ei ſelbſtſtändiges] Seine bisherigen Wähler find indeß darüber nicht 
Reichsfinanzumt hätte es kaum des offiziöjen | beunruhigt und hoffen, ihn mit glänzender Majori- 8 e 
Echauffements bedurft. Richtig ift, daß gleich nach tät auch diesmal durchzubringen. Lasker ſelbſt ift|‘ päpſtlichen Segen wünſcht, 
Delbrück's Rücktritt die Bildung einer ſolchen 8 von ſeiner Reiſe aus der A nach] wenn er glaubt, daß derſelbe feinem 
Inſtitution geplant war, für deren Leitung damals 


Freiburg im Breisgau zurückgekehrt, um ſich dort[ Degen Glück bringen wird, ſo möge 
der preußiſche Generaldirector der directen Steuern 


noch 180 391 ums zu ge Schußwaffe f 

5 in Ausſicht genommen ie Anfertigung der als Schußwaffe für 
55 Diese Abſeht wunde aber IR bald Bu bie deutſchen Cüraſſier⸗ und den größten Theil der 
geben, wie es damals hieß, auf beſonderen Wunſch] Mannſchaften 17 5 i Br der 
des jetzigen Präſidenten des Reichskanzleramts, OBER er in Aussie avallerie⸗Wa en 
welcher aus naheliegenden Gründen die Abzweigung 1 N ea Be ee 955 rie 
dieſes wichtigſten Departements vom Reichskanzler⸗ Revolver 1 85 9 eichſolag 11 fol er 8 
amte nicht für zweckmäßig erachtet hätte. Uebrigens . it es M TI eıfol 5 55 li lich i un 
wollen ſonſt gut informirte Perſonen gegen die] Beſtimmtheit verſichert wird, ausſchließlich in in- 
officiöfe Behauptung wiſſen, daß auch über die ländiſchen Etabliſſements bewirkt werden. Ver⸗ 
Bildung des Reichsjuſtizamts die Acten noch 


ſuchsweiſe waren Revolver bereits an verſchiedene 
keineswegs geſchloſſen ſeien. Es wird vermuthet, ſchwere Reiter⸗Regimenter zur Probe ausgegeben] A 
daß die früheren Bedenken ſüddeutſcher Staaten 


worden, doch ſtand bisher die Entſcheidung über 
gegen eine ſolche Neubildung zum Theil noch fort: das einzuführende Revolverſyſtem noch aus, welche 
beſtänden. — Den Ausſchuß des Bundesrathes 


danach J als getroffen angenommen werden kann. 
für Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten dürfte bei 


Au 15 179 3. u, der 
ie Arbeiten eine beſondere um [Oberbefehl über die im Mittelmeer verbleibenden 
ge Eon e e wenn 4 ſich anders deutſchen Seeſtreitkräfte übertragen und zugleich 
beſtätigt, daß eine umfaſſende Steuerreform 


beſtimmt worden, daß derſelbe für die Dauer dieſes 
in das Werk geſetzt und dem Bundesrath alsbald 


Verhältniſſes den Commodore⸗Stander zu 1 hat. 
zugängig gemacht werden ſoll; thatſächlich ſind 


„In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
allerdings Vorberathungen darüber im preuß. 90, Auguſt geprägt: an Goldmünzen 1087 813 300 
Finanzminiſterium im Gange. 


Mk. 8 u - 679 a Mk. 1 5 
* Der Kaiſer — ſchreibt die „Mtg.⸗Ztg.“ — an Silbermünzen 293 199 130 Mk., an Nickel⸗ 
wird 5 Monat September der Theilnahme 9 Mill 1 Mill. ME, an Kupfermünzen circa 
an den Manövern widmen und ſich dann nach ae 
Baden-Baden begeben, wo am letzten Tage dieſes 
Monats die geſammte kaiſerliche Familie zur Feier 
des Geburtstages on Kaiſerin Ddr dai ſein 
wird. J Reichsle wird der Kaiſer nur 
x; Benburg beſuchen. Von dem Beſuch Meter, mithin dur ſchnittli g uuf d. ö 
burg iſt get genommen worden. ahnt: er a Kl 
* Di richt, daß die Kaſer ngsfragelungewöhnlichen Satz von faſt 8,2 Meter. 

e Nachrich die Kaſernirungsfrag Frankreich. 

XX Paris, 2. September. Die reli giöſe 
fc 0 läuft in Frankreich immer mehr den eigent⸗ 
ich politiſchen Fragen den Rang ab. Die letzten 
Tage haben dafür wiederholte Beweiſe geliefert. 
Beachtenswerth insbeſondere ſind die clericalen 
Demonſtrationen gewiſſer Offiziere, welche be⸗ 
zeugen, wie ſehr man den ultramontanen Geiſt in 
der Armee zu pflegen ſucht. Wir haben ſchon ge- 
meldet, daß der General Maurice bei einem Feſt⸗ 
bankett in Arras öffentlich den Beſchluß der De— 
putirtenkammer kritiſirte, welcher die Befoldung der 
Armeegeiſtlichkeit aufhebt, und daß er den Wunſch 
ausſprach, der Senat möge dieſen Beſchluß um⸗ 
ſtoßen. Im Süden hat ein anderer General bei 
einer Preisvertheilung eine Rede gehalten, welche 
die verwegenſten ultramontanen Anſichten bekundet. 
Jetzt fühlte ſich auch der General Duerot zu einer 
IT ELTA TESTEN PETE ECHTE TENGESETITCHETNE 


üter, 
Gebäude, Meiereien ꝛc. meiftbietend verkaufen. — 
Die Königliche Staatsanwaltſchaft hat wieder ein⸗ 
mal einen Pr ieſter einſtecken und zur Unter⸗ 
ſuchung ziehen laſſen, der überwieſen iſt, in einer 
Sakriſtei mit Kindern Unzucht getrieben zu haben. 
— Der heilige Vater hat den Redacteur des 
„Oſſervatore“ beauftragt, die Führung der nach 
der Madonna von Lourdes beabſichtigten großen 
Pilgerfahrt zu übernehmen und derſelben koſt⸗ 
bare Geſchenke, u. a. einen von maſſivem Gold 
gefertigten Palmzweig, 8 überbringen. 
— Der Jeſuit iovanni Perrone iſt 
geſtorben. Im Jahr 1794 zu Chieri geboren, trat 
er bereits 1815 in den Orden der Geſellſchaft Jeſu, 
in welchem er ſich bald auszeichnete und als Lehrer | 
der Theologie über 60 Jahre thätig war. Sein 
eine Wiſſen fand auch in der römiſchen 
ie weiteſte Verwendung; bekannt iſt zumal 
ſein hervorragender Antheil an den Arbeiten, welche i 
das Dogma der unbefledten Empfängniß und das 
der päpſtlichen Infallibilität vorbereiteten. Als 
Schriftſteller hat ſich Perrone beſonders auf dem 
Gebiete der religiöſen Polemik hervorgethan. N 
England, ) 
2 a 5 ee er über einen eigen⸗ 
5 f ! g thümlichen Mordanfa i i i | 
die Regierung hatten eine oe Vertretung an re als in See ee „hn Her 4 
geschickt. Als Offizier der Ehrenlegion hatte Cuſack wurde nämlich in fpäter Nacht durch Klingeln,n 
F e en e oder an feiner Hausthür geweckt, und als er dieſe öffnete, 2 
5 N 3 2 72 i Schuß ge Di 
Abt 0 en 1 8 offizier an. S i durch einen are go: Boden 4 2 Er 
Germain. 


von ſeinem Sarge fern zu halten. Die Freunde 
hatten, im Andenken an die leidenſchaftliche 
Blumenliebhaberei des Verſtorbenen, die Leiche 
und den Sarg mit Roſen überhäuft; mit dieſem 
Liebeszeichen und mit der e Theilnahme 
der Menge mußte der Genius Fel. David's 
ſich begnuͤgen. Weder das Conſervatorium, 
dem der geſchiedene Muſiker doch an⸗ 
gehörte, noch die Schriftſteller⸗Geſellſchaft, noch 


kteiſen auf entſchiedenen Widerſtand geſtoßen ſei, 
wird beſtätigt. Es heißt, daß die umfaſſendſten 
neuen Erhebungen zu einer zuverläſſigen Feſt⸗ 
ſtellung der Vorveranſchlagsſumme in voller Aus⸗ 
führung begriffen ſeien. Der für die Verwirklichung 
des Planes, alle noch nicht in Kaſernen untergebrachte 
Truppentheile der deutſchen Armee zu kaſerniren, 
in Ausſicht genommene Zeitraum wird neuerdings 
zu 15 Jahren angegeben, wonach ſich bei einer 
gleichmäßigen Vertheilung der Anſchlagsſumme von 
177 Millionen Mark innerhalb dieſer Fenl der für 
Caſernenbauten aufzuwendende Jahresbetrag jähr⸗ 
lich auf nahezu 12 Millionen Mark oder 4 Millio⸗ 
nen Thaler ſtellen würde. So viel darüber bisher 
bekannt geworden iſt, liegt es jedoch in der Abſicht, 
ſobald das Project die Genehmigung des Reichstags 
erhalten hat, mit dieſen Bau⸗Ausführungen gleich 


3 Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 


Rußland. 5 
Warſchau, 31. Aug. Geſtern Abend traf 
Kaiſer Alexander mit dem Thronfolger, deſſen 
Gemahlin, den Großfürſten Sergius und Nicolaus 
Nicolajewitſch, ſowie zahlreicher Suite hier ein. 
Zum Empfange hatte man die Decoration und 
Illumination der Stadt anbefohlen, beſonders 
derjenigen Straßen, durch welche die Einfahrt er⸗ 


Italien. 
Rom, 30. Auguſt. Im botaniſchen Garten 
der hieſigen Univerſität werden großartige Vor⸗ 


einigen feſt verſchloſſenen Ballen in Deutſchland, 
wenige Luxuspapiere liegen in den franzöſiſchen 
Schaukäſten, England hat faft garnichts ausgeſtellt. 
Reicher und vielſeitiger find die europäiſchen Aus⸗ 
ſtellungen von Buntpapieren und Papierwaaren. 
Deutſchland leiſtet ohne Frage in ſolchen Artikeln 
das Beſte, und wenn auch große Firmen, wie z. B. 
die Aſchaffenburger, ebenſo 8 wie die Dürener 
Papierinduſtrie, ſo giebt die Ausſtellung doch ein 
wenn auch knappes, doch immer gutes Bild von 
der Thätigkeit in dieſen Zweigen. H. Schott in 
Rheydt vertritt die Fabrikation von Buntpapier, 
gepreßte und einfarbige Sorten, er liefert vor⸗ 
zügliche Maroquinpapiere und außerdem Borten, 
Vignetten und kleine Galanterieartikel. Außerdem 
fabrieirt auch eine große Fabrik in München und 
Dachau ſehr gute Buntpapiere. Berlin beſitzt eine 
beſondere Stärke in der Herſtellung kleiner billiger 
Papierwaaren, Leipzig ebenfalls. Die Berliner 
Induſtrie ſchafft Heiligenbildchen, Leſezeichen, Neu⸗ 
jahrswünſche, kleine bunte Blame zum Aus⸗ 
(reiben für Kinder, gepreßte Blumen, von denen 
wir hier hübſche Proben finden. Heinrich und 
Eckelſohn ſind zwar mit ihren Straußmanſchetten 
berühmt und verſenden dieſe zarten Hüllen weithin 
in die Welt. Allein ſie übertreiben den Luxus 
jetzt bis zur Geſchmackloſigkeit. Ihre Papiergüten 
überſtrahlen jetzt an Farben und Ueppigkeit der 
Ausſtattung den ſchönſten Strauß, und das follen 
ſie nicht, denn die Blumen bleiben die Hauptſache, 
die Hülle nur eine 2 e Nebenſache. Das 
glaubt man aber nicht beim Anblick dieſer Blonden 
und Spitzen, dieſer Medaillons und Goldbehänge, der 
Puffen von farbiger Seide und zartem Krepp. Darin 
liegt eine Uebertreibung, die keineswegs zu billigen 
iſt. Die deutſche Tapetenfabrikation zeigt ſich 
wenig; die beſten, beſonders die badiſchen Tapeten⸗ 
fabriken, die es den Pariſern an Geſchmack und 


Die Buntpapiere und die für Cartonagen berech⸗ 
neten Specialitäten bleiben an Qualität weit hinter 
gallen europäiſchen zurück. 
on allen andern Nationen leiſten wieder 
Japan und China das Staunenswertheſte. Japan 
legt Papiere aus, ſo glatt und dünn, wie die 
Blättchen der Mohnblume. Zerreißt man fie, fo 
ſieht man lange zähe Faſern, wie beim Filz, und fo 
verbinden alle Sorten zähe, elaſtiſche Feſtigkeit 
mit Glätte und Feinheit. Die Superiorität dieſer 
Papiere erkennen die Franzoſen ſchon dadurch an, 
daß fie ſich bemühen, japaneſiſche und chineſiſche 
Papiere nachzubilden, was ihnen aber nach den in 
der Ausſtellung befindlichen Proben noch keines⸗ 
wegs gelungen iſt. Jene öſtlichen Länder ver⸗ 
wenden den Pflanzenſtoff ſofort zur Papier⸗ 
fabrikation, beſonders das Mark und die Stengel 
verſchiedener Binſenarten. Aber die Vorzüge der 
Fabrikation ſtehen hier ohne Zweifel höher, als die 
des Materials. Japan dei uns auch noch andere 
Papierſorten, einige dick und elaſtiſch wie Leder, 
Tapeten in farbigen Stoffen mit durchbrochene 
Muſtern, die wie gegoſſen erſcheinen, die Orna⸗ 
mente ſind relief wie aus plaſtiſchem Stoffe ge⸗ 
bildet. Das Allerſchönſte und Eigenartigſte in 
der Pa iergruppe bietet Japan jedenfalls, China 
baut ſich diesmal mehr bogenartig auf, legt nur 
Waaren hinz belehrt uns aber über 1 0 
Europas Papierinduſtrie hat kaum Veran⸗ 
laſſung, ſich in Amerika breit zu entfalten. Wenn 
die Nankees ſich ärgern und in ihren 1 . 
ſehr böſe darüber ſind, daß die alte Welt nur 
wenige unbedeutende Proben ihrer induſtriellen 
Leiſtungsfähigkeit hierhergeſchickt hat, fo mögen fie 
ſich ſelbſt in erſter Linie anklagen. Ein Staat, 
der fi mit Schutzzöllen von 30—50 Procent vom 
Werthe der Waare umgiebt, kann nicht verlangen, 
daß das Ausland bereitwillig ſich einfinde, nur N { 
um dem Volke feine Mufter, ſeine neuen Artikel, Eleganz gleihthun, find wieder ausgeblieben. 
ſeinen Geſchmack zu zeigen, damit man dieſe hier | Herting aus Einbeck in Hannover allein ſtellt 
mühe- und koſtenlos nachbilden könne. Die pom⸗ deutſche Tapeten aus, ganz gute Arbeiten, Felder 
merſche Papierfabrik von Meißner finden wir mi in mattem Gold, Velour und dunklen Grundfarben, 


2 apier. 
Die geſammte amerikaniſche Abtheilung der 
Weltausſtellung erregt die flaunende e 
des Beſuchers. Beſonders iſt der erſte Eindru 
dieſer maſſenhaft aufgebauten Waaren, die faſt die fr 
Hälfte der großen Halle füllen, ein blendender, und 
dies um ſo mehr, da alle anderen Staaten ſehr 
viel beſcheidener, dürftiger auftreten, als bei früheren 
Ausſtellungen. Amerika gleicht einer Reihe glän⸗ 
— Läden, aus denen es verführeriſch dem 
1 die Augen blitzt und funkelt, ihn 
anlockt, ſeine Kaufluſt erregt. Das iſt der größte 
Vorzug, darin liegt aber auch die größte Schwäche 
der amerikaniſchen Ausſtellung. Sie bedeutet 
ed 1 45 u 25 ein ern den 5 
Fabrikant, um vollſtändig zu erſcheinen, mit Pariſer, . J i . : 
englifcher oder deniſcher Waate noch verlodender Zwiſchenſorten. Wir wiſſen auch, daß Amerika 
ausſtaffiren zu müſſen meint. Wir bewundern 
dabei immer noch die Fülle der Induſtrien, welche 
in einem kurzen Vierteljahrhundert auf dieſem 
Boden entſtanden dad, die ſchnell und kräftig 
emporgewachſen und für ihre Jugend bereits 
Staunenswerthes leiſten. er amerikaniſchen 3 N ee 55 . 
Ausſtellung fehlt aber alle Lehrhaftigkeit, fie] Papierladen, in dem die eingeränderten Briefbogen, 
inſtruirt uns nirgends über Herſtellung, Umfang, 
verſchiedenartige Eigenſchaften und Verwendungen 
der Waare, ſie baut nur auf, wie der Krämer, der 
Kunden anlocken will. Gerade das Ausſtellungs⸗ 
land hat aber die Pflicht, mehr zu geben, den 
= er auch zu belehren über das Was, Wie und 
oher 


Dieſer Mangel an Inſtructivität iſt beſonders 
a ng in 85 5 5 der ag des Pe Aab ſo 
mehr, als gerade in dem Zweige der Papierfabri⸗ 0 I 6 
kation die döhnäſchen Giablifenenie ſich 1873 im | das 8 den Herren garnicht eingefallen. Daß man 
Prater überaus lehrreich, überſichtlich und ſchön 
ausgeſtellt hatten. Da war Syſtem und wirklich 
ausſtelleriſcher Sinn zu bewundern, man ſah die 


1 8 zeige, daß man eine Ueberſicht über die 


aber ihre Ausſtellung muß als eine armſelige, 
kahle, gänzlich ungenügende ſcharf getadelt werden. 


*) Nachdruck verboten. 


\ 


folgen follte. Die Polen beſchränkten ſich jedoch 
an auf einfache Erleuchtung der Fenſter, 
geſchmackvollere Illumination war nur an öffent: 
lichen Gebäuden zu ſehen. Schon von 9 Uhr 
Abends wogte in der Krakauer Vorſtadt und Neuen 
Welt eine dichte Menſchenmenge, die jedoch meiſtens 
den unteren Klaſſen angehörten, und beſonders die 
iſraelitiſche Einwohnerſchaft repräſentirte. Bei 
Ankunft des kaiſerlichen Separatzuges ertönten die 
Glocken auf der ruſſiſchen Kirche 4 5 5 mehrere 
Compagnien Infanterie empfingen den Kaiſer am 
Bahnhofe mit Hurrah. Bald darauf rollte der 
kaiſerliche Wagen über die Brücke in die Stadt, 
gente von der unvermeidlichen Koſaken⸗Suite, 

interher eine lange Wagenreihe mit fürſtlichen 
Inſaſſen. Im ſchönen Lazinnkiſchloſſe, dem 
phantaſtiſchen Luſtpalais der polniſchen Könige, 
nahm der Kaiſer 3 Schl. Z.) 

ei. 


PO. Konſt antinopel, 1. September Abends: 
Gegen Mittag begab ſich der Sultan in einem Kaik 
in die Moſchee Ejub. Dieſen Abend findet große 
Illumination und Feuerwerk ſtatt. Morgen em⸗ 
pfängt der Sultan die Patriarchen der chriſtlichen 
Confeſſionen. — In der geſtern bei dem engliſchen 
Beiſchafter Elliot abgehaltenen zweiſtündigen 
Botſchafter⸗Conferenz wurde ein vollſtändiges Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen allen Mächten erzielt. In 
Folge deſſen werden Montag bei der Pforte Schritte 
wegen des Waffenſtillſtandes erfolgen. — Die 
Ceremonie der Schwertumgürtung erfolgt 
wahrſcheinlich Donnerſtag. — Eine keineswegs ver⸗ 
bürgte Verſion will wiſſen, daß der Ex⸗Großvezier 
Mahmud Paſcha aus dem Exile zurückbe⸗ 
rufen werden ſoll. 

TF0. Adrianopel, 25. Auguſt. Die ver⸗ 
ſchiedenen Enqueten der Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel und diverſer Correſpondenten europäiſcher 
Journale über die Ereigniſſe in Bulgarien ſind 
den türkiſchen Regierungsbehörden ein Dorn im 
Auge. Um ſich dieſe läſtige Controle halbwegs 
vom Halſe zu ſchaffen, wurde im diesſeitigen 
Vilajet den Bulgaren unter Androhung der 
ſtrengſten Strafen verboten, den Fremden über 
die in dieſer Provinz ſtattgefundenen Ereigniſſe 
irgend welche Aufklärungen zu geben. Die 
Kaimakams Ya dieſes Verbot in allen Dörfern 
verkünden laſſen. — Trotz aller bisherigen Enqueten 
der fremden Diplomatie wollen ſich die höchſt 
traurigen Zuſtände doch nicht beſſern. So erfährt 
man erſt 5 daß vor ungefähr 14 Tagen ein 
Stadtviertel von Jamboli, Karbuna genannt, von 
Tſcherkeſſen total ausgeplündert und theilweiſe 
niedergebrannt worden iſt. Acht Weiber wurden 
Ha und geraubt. Im Dorfe Kara⸗Bunar, 
drei Stunden Weges von Jamboli und aus 230 
Häuſern beſtehend, erſchienen 800 von Hafus⸗Aga 
und Galib⸗Bey geführte Tſcherkeſſen, raubten 


es aus und überlieferten 80 Häuſer den Flammen.] L 


Dabei wurden 23 Bulgaren erſchlagen. Die 
zurückgebliebenen Dorfbewohner ſind nun total ver⸗ 
armt und wollen nach Rumänien auswandern. Aehn⸗ 
2 1 Thatſachen werden noch von 
anderen Orten des hieſigen Vilajets aus neueſter 
Zeit gemeldet. Wenn die Epoche der Pacification 
ſo ausſieht, ſo kann man ſich leicht denken, welche 
Zukunft dem Lande vorbehalten iſt. Hier 
wimmelt es von Soldaten. Geſtern kamen Batail⸗ 
lone des vierten und fünften Ordu an, die hier 
nur zwei Raſttage halten, um dann weiter nach 
Nich befördert zu werden. Man quartirt fünf 
bis zehn Soldaten bei jedem Bürger ein und das 
iſt keine Rel e Laſt für die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft. Viele Yaben nicht die Mittel, die Koſten 
der beſtändigen Einquartirungen zu tragen und 
van werden fie von ihren Gäſten beſtohlen, ohne 
arüber Klage führen zu können. Ueberdies ver⸗ 
langt der Vali jetzt eine Kriegsſteuer, welche 
unweigerlich gezahlt werden muß. Alles wirkt 
eben zuſammen, um den Ruin gar vieler Familien 
u bedlenzipeh. — Geſtern wurden aus den 
bei en walten Jen 270 Bulgaren entlaſſen. 

s ſind meiſtens Familienväter, die am Aufſtande 
gar nicht betheiligt waren und nur wegen öffent: 
icher Kritik der Regierung eingekerkert wurden. 
Wie die Leute im Kerker behandelt wurden, 
darüber macht man ſich keine Vorſtellung. Es iſt 
Thatſache, daß bei Vielen die Tortur angewendet 
wurde und 18 Häftlinge unter der Folter ihr Leben 
ausgehaucht haben. 


PPP TEE TEL TITELS . . VERTRETEN 
von einfachem Geſchmack aber ohne jede Selbit- 
tändigkeit in Erfindung und Farbenwahl. Die 
kachbildungen von Ledertapeten verlieren alle 
Wi ur durch das runzelige Aufziehen derſelben. 
Dieſe Tapeten empfehlen ſich als hübſche Waare 
ür das wohlhabendere Bürgerhaus, die etwas an⸗ 
pruchsvolleren laſſen es, beklagen, daß die Fabrik 
nicht mit tüchtigeren Muſterzeichnern verſehen iſt. 
Die ſpinnenbeinigen Blumenſträuße werden kaum 
das Wohlgefallen der Amerikaner erregen, die 
ad nur eine einzige Tapetenfirma vorweiſen, 
eck aus Newyork, deſſen Arbeiten auf Silber⸗ 
oder Bronzegrund mit kleinen Muſtern ſehr 
monoton erſcheinen und wieder den Beweis liefern, 
daß die e ee die dieſem Volke bei 
allen mechaniſchen Dingen in ſo hohem Grade zur 
Verfügung ſteht, daſſelbe ſofort verläßt, wenn es 
ſich um Geſtaltung ſchöner Formen und geſchmack⸗ 
voller Muſter handelt. 

Frankreich Er ſehr wenig aus, einige Garto- 
nagen⸗Artikel, kleine gepreßte Papierſachen und 
ſonſt nur Arbeiten ſeiner Deſſinateure. Dieſe 
Muſterzeichner begründen das kunſtinduſtrielle 
Uebergewicht des Landes. Der fumngöß dcs Muſter⸗ 
zeichner verdient ſchweres Geld, aber der 8 
wird durch ihn zum reichen Mann; denn nur 
Talent für Erfindung un e für 
intereſſante Combinationen, für überraſchende Effecte, 
für wohlthuende Farbenharmonie, vor Allem aber 
für das unſagbare Etwas, das die Mode macht, 
was ſich ſofork den Beifall der hier beſtimmenden 
Autoritäten erwirbt, nur eine Vereinigung dieſer 
Vorzüge macht den Muſterzeichner zum geſuchten 
Manne. In dieſem kleinen Cabinet der Deſſinateure 
liegt Frankreichs größte Stärke Dies Tapeten⸗ 
ir fo verkündet der Zettel, habe ich für eine 
engliſche Fabrik gefertigt, dieſe Cachemirdeſſins 
werden in Frankreich oder Wien gewirkt, nach dieſen 
Entwürfen formt man hier Fayencen, nach jenen 
dort Silbergeſchirre. Das beſcheidene Eckchen wird 
wahrſcheinlich von den meiſten Amerikanern um 
ihres ſtrahlenden, Alles verdunkelnden Neuſilber⸗ 
pompes, um ihrer Riechfläſchchen, Lampen, Möbel 


Ueber den neuen Sultan Abdul Hamid II. 
ſchreibt man der „P. C.“: Im Alter von 34 Jahren 
ſtehend, trägt ſein Geſicht ausgeprägt den tſcher⸗ 
keſſiſchen Typus. Anſcheinend ſchwächlich, iſt er 
dennoch von guter Geſundheit, die er einem regel⸗ 
mäßigen und geordneten Leben verdankt. Ein 
ſtrenger Beobachter der islamitiſchen Vorſchriften, 
enthält er ſich des Weines und aller anderen 
geiſtigen Getränke. Mit ſeinem Bruder Murad 
von einem ausgezeichneten Lehrer erzogen, ſprach 
und ſchrieb Abdul Hamid früher ganz gut franzö⸗ 
ſiſch; der Mangel an Uebung und die Abgeſchloſſen⸗ 
heit, in welcher er bis zum Sturze ſeines Onkels 
Abdul Aziz lebte, machten ihn ſchüchtern, wenn er 
ſich in ſeiner Sprache ausdrücken ſoll. Seine 
Lieblingsneigung iſt die Landwirthſchaft und hat 
er an den Bosporus⸗Ufern ein landwirthſchaftliches 
Etabliſſement geſchaffen, in welchem man die 
ſchönſten Exemplare der edelſten Raben aller Gat⸗ 
tungen von Hausthieren bewundern kann. Das 
Haus Abdul Hamid's, welcher ein Feind der Ver⸗ 
ſchwendung und Nachläſſigkeit iſt, wird mit Ord⸗ 
nung und Sparſamkeit verwaltet. Wiewohl in 
religiöſer Beziehung durch und durch Mohamedaner, 
iſt er doch zu intelligent, um ſich den Nothwendig⸗ 
keiten ſeiner Zeit zu verſchließen; er wird nicht 
blos der Khalif und das Oberhaupt der wahren 
Gläubigen, ſondern auch ein wirklicher Kaiſer der 
Ottomanen ſein. 

Raguſa, 1. Sept. Nach ſoeben aus Tre⸗ 
binje eingetroffenen Nachrichten iſt Achmed 
Moukhtar Paſcha geſtern mit 16 Bataillons und 
800 Pferdeladungen Proviant gegen das angeblich 
von den Montenegrinern cernirte Bilek abge⸗ 
gangen. Geſtern wurden mehrere bewaffnete tür⸗ 
iſche Soldaten auf öſterreichiſchem Gebiete ange⸗ 
halten. In den letzten Tagen fanden einige 
Scharmützel bei Podgoritza ſtatt, welche durch 
montenegriniſche Recognoscirungszüge veranlaßt 
wurden. 

Ruſtſchuk, 2. Septbr. Zwei Bulgaren, 
Zankow und Balbanow, haben über die Greuel⸗ 
thaten der Türken in Bulgarien ein Memoire 
verfaßt, um es den Großmächten vorzulegen. 
Das Memoire trägt zahlreiche Unterſchriften ange⸗ 
ſehener Bulgaren dies⸗ und jenſeits des Balkan 
und ſoll zuerſt in Wien, dann in Petersburg über⸗ 


reicht werden. 
Serbien. 


* Oberſt Leſchjanin iſt verwundet! nach 
Belgrad gebracht worden. Nach einigen Nach⸗ 
richten hat ihn ein zufällig losgegangener Revolver⸗ 
Schuß getroffen; man glaubt aber, daß ein 
Sebſtmordverſuch vorliegt. 


Danzig, 5. September. 

ahr en Handel, Gewerbe und 
Schifffahrt im Jahre 1875.] (Schluß.) Die 
age der Papier⸗Induſtrie, welche bereits im 
vorigen Jahre in Solge der Steigung der Produe⸗ 
tion, welche zu dem Conſum in keinem Verhältniß 
a eine ehr ungünſtige war, hat ſich 1875 noch 
weſentlich ſchlechter geſtaltet. Die Preiſe ſind in 
ſtetigem Fallen um ca. 10 bis 18 Proc. herunter⸗ 
gegangen und es iſt für die Fabriken mit jedem 
Tage ſchwieriger geworden, überhaupt noch Auf⸗ 
träge zu erhalten. Die in unſerer Umgegend bei 
Gr. Böhlkau belegene Papierfabrik iſt von den 
Wirkungen der allgemeinen Ueberproduction natür⸗ 
lich in Mitleidenſchaft gezogen worden; ſie hat der 
fallenden Preisbewegung folgen müſſen, um ihre 
langjährigen Verbindungen nicht zu verlieren. — 
Kaum günſtiger als für die Papierfabrikation ſind 
die allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe des vorigen 
Jahres fur die Fabrikation von Rohpappen und 
Packpapieren geweſen. Eine der hieſigen 
Fabriken, die Fabrik zu Zuckau, hat ihren Betrieb 
einſtellen müſſen, und die übrigen danken es nur 
ihrer feſten und langgewohnten, ausgedehnten 
Kundſchaft, daß ſie nicht ebenfalls wegen mangeln⸗ 
der bie ER Betrieb weſentlich einſchränken 
mußten. Da die hieſige Fabrikation von Pappen 
und Packſtoffen großentheils für den lokalen Bedarf 
arbeitet, ſo iſt ſie nicht ganz ſo ungünſtig ſituirt 
wie die Papierinduſtrie. — Auch die zu Klein 
Böhlkau belegene Fabrik für geſchliffenen Holz⸗ 
ſtoff und gebleichten Strohſtoff hatte für 
dieſe beiden Rohmaterialien der Papierfabrikation 
auch im Jahre 1875 guten Abſatz, konnte ſich aller⸗ 
dings ebenfalls ihre Kundſchaft nur durch Preis⸗ 
FCC ³¹Ü—w BER CT LO TNE TE TERRT, 


und Kamine willen überſehen, und doch hätten die 
Amerikaner alle Urſache, hier ihre Studien und 
Eroberungen zu machen. N 

Oeſterreich, deſſen einfache Papiere in Wien fo 
ſtolz und breit auftraten, fehlen hier leider faſt 
gänzlich. Auch in anderer Papierwaare zeigt es 
nur, was wir von Wien her ſchon beſſer kennen, 
Cigarrettenpapiere, gepreßte, farbige und bunte 
Sorten von Knepper und Ringer in Wien. Auch 
England, ſonſt ſo vollſtändig, wird von ſeiner 
Papierinduſtrie auf dieſer Ausſtellung im Stiche 
Fiaker Nur wenige Kleinigkeiten, einige bunte 
Illuſtrationen von Kinderſchriften und populären 
Blättern vermögen dieſe Abtheilung nicht zu füllen, 
beweiſen aber doch das Geſchick der Engländer für 
lebhafte, eindringliche Illuſtrationen, wenn dieſelben 
mitunter auch zu ſtärkeren Ausdrucksmitteln greifen, 
als es unſerem Geſchmacke zuſagt. 

Mit den Papierausſtellungen verbinden ſichüber⸗ 
8 des Buchhandels. Faſt jedes Cultur⸗ 
volk hat eine buchhändleriſche Abtheilung in der 
Haupthalle. Ohne jede Einſchränkung wird man 
der Vereinigung der deutſchen Buchhändler den 
erſten Preis zugeſtehen müſſen. Alles, was die 
übrigen Völker bieten, ſteht weit zurück gegen dieſe 
En altige, wohlgeordnete und werthvolle Aus⸗ 
ſtellung. Und hier verdient das deutſche Reich 


auf einem Gebiete unbedingtes Lob, auf dem es F 


bisher von allen Seiten nur bitteren, wenn auch 
gerechten Tadel erfahren hat. Die Buchhändler 
baben ſich glücklicherweiſe nicht den ungeſchickten 
Händen der von Reichswegen beſtellten Ordner 
überliefert, ſondern ihre Arbeit ſelbſt gethan. Des⸗ 
halb ſticht ſie vortheilhaft ab gegen das übrige 
Deutſchland. Hier verfügen wir nicht nur über gutes 
Material, wir haben daſſelbe auch beſſer ausgeſtellt, 
als irgend ein anderes Volk das ſeinige. Das 
fixe, kokette, prahlſüchtige Amerika, das geſchmack⸗ 
volle Frankreich erreichen in der buchhändleriſchen 
Ausſtellung Deutſchland lange nicht. Die Ameri⸗ 
kaner zeigen eigentlich nur Einbände und Bücher⸗ 
rücken. In feſt verſchloſſenen Glasſchränken ſtehen 
Werke aufgereiht, die ebenſogut der Bibliothek des 
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conceſſionen der Concurrenz gegenüber weiterhin 
ſichern. — Das Fabrikat der Danziger Holzfaſer⸗ 
ſtof 1 bei Legan an der Weichſel fand 
ziemli 

Deutſchland, Frankreich, England und Schottland. 
Die von dieſer Fabrik fabricirte Celluloſe wird 
meiſtens zu mittleren und feineren Drud- und 
Schreibpapieren verwendet. Die n producirt 
wöchentlich 6⸗— 700 Ctr. trockene Celluloſe. Höchſt 
wünſchenswerth wäre es, daß der vaterländiſchen 
Papierinduſtrie in beſonderer Rückſicht auf ihre 
gegenwärtig ſo überaus ſchwierige Geſchäftslage 
durch weitere Ermäßigungen, bezw. durch Auf⸗ 
hebung des Schutzzolles auf Chemikalien, nament⸗ 
lich der beſonders drückenden Zölle auf Chlorkalk 
und kauſtiſche Soda, ein ausreichender Erſatz für 
den aufgehobenen Lumpenausfuhrzoll gewährt 
werde. 

Chemikalien: Die ſeewärts importirten 
Droguerie⸗, Apotheker⸗ und Farbwaaren find 
großentheils Speditionsgut. Was das Platzgeſchäft 
in Droguen betrifft, ſo ſind auch für dieſe Branche 
die ungünſtigen Weblin nicht ohne nach⸗ 
theiligen Einfluß geblieben. In Droguen und 
FJabrikaten für den Gewerbegebrauch war der Um: 
ſatz nicht bedeutend. Viel Nachfrage war nach 
Calmus, welcher aus der Niederung nach Danzig 
an den Markt gebracht wird und 2050 geſchnittenen 
Farbhölzern, wenig Frage dagegen nach Salmiak⸗ 
geiſt, welcher hier producirt, wird und nach Liebig⸗ 
ſchem Fleiſchextract, deſſen Conſum überhaupt abzu⸗ 
nehmen ſcheint. Hoch im Preiſe waren Queckſilber, 
Schellak, ätheriſche Oele, niedrig Anisſamen und 
Anisöl, welches jetzt mit Vortheil aus ruſſiſchem 
Samen dargeſtellt wird, ſowie Silberpräparate. — 
Die Hewi Be zu Danzig, Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien (R. Petſchow, Guſt. David⸗ 
ſohn) producirte 1875: Schwefelſäure 22 930 Ctr., 
von welcher 21435 Ctr. zu Superphosphaten, Pott⸗ 
Aſche und Eiſenvitriol weiter verarbeitet wurden; 
Salzſäure 9629 Ctr., gedämpftes Knochenmehl 
3127 Ctr., Superphosphate 23 616 Ctr., Eiſenvitriol 
1634 Ctr., Pottaſche 6602 Ctr. Verkauft wurden: 
61021 Clr. Fabrikate im Werthe von 536 373 Mk. 
(gegen 1874: 59 500 Ctr. i. W. von 420 000 Mk.) 
— Die Guano⸗Niederlage und Danziger Super: 
phosphat- Fabrik, Actiengeſellſchaft, zu Saspe 
bei Danzig, hat 13 730 Ctr. Düngemittel, meiſt 
Specialdünger, verkauft (gegen 6818 Ctr. i. J. 1874 
und 4599 Gtr. 1873.) 

Durch den anhaltend verminderten Verbrauch 
von Knochen in den einheimiſchen Fabriken hat 
der Export von Thier⸗Knochen nach Schottland 
ferner an Umfang gewonnen. Es ſind im Jahre 
1875 nach verſchiedenen ſchottiſchen Häfen 26 754 
Ctr. verladen (gegen 19 500 Ctr. in 1874, 3743 
Ctr. in 1873, 9386 Ctr. in 1872). Der Durch⸗ 
ſchnittspreis war 5 Mk. pro Ctr. gegen 5,50 Mk. 
in 1874, 1873 und 1872. 

Die Gasanſtalt der Stadt Danzig hat 1875 
an Leuchtgas producirt: 1858840 Kubikmeter 
gegen 2117 500 Kubikmeter i. J. 1874 und 2 595 410 
i. J. 1873 Der Preis für 100 Kubikmeter Gas 
war bis zum 1. October 1875: 20 Mk., vom 1. 
Oct. 1875 nur 17 Mk. Gasflammen waren einge⸗ 
richtet: am 31. Dezbr. 1875: 12 404 private und 
953 öffentliche, 1850 Privatflammen weniger als 
am 31. Dezbr. 1873). An Theer wurde in der 
Gasanſtalt producirt und verkauft: 5120,81 Ctr. 
gegen 6442,50 Ctr. i. J. 1874 und 7458 Ctr. i. J. 
1873. An Cokes producirte die Gasanſtalt 75 585 
Ctr. gegen 94,733 Ctr. i. J. 1874. Davon wurden 
43,248 Ctr. verkauft, der Reſt ſelbſt verbraucht. 
Der Preis ſtellte ſich auf 45 —50 Mk. pro 40 Hecto⸗ 
liter. Von Asphalt und Theer wurden hier impor⸗ 
tirt: ſeewärts 15 387 Ctr. Asphalt (gegen 21798 
Ctr. i. J. 1874), und 32 217 Ctr. Theer und Pech 
(gegen 31829 Ctr. i. J. 1874), ſtromwärts circa 
2000 Ctr. Kientheer und Poln. Pech. 


An Cement kamen hier an 207 514 Ctr. 
(gegen 171 174 i. J. 1874 und 147 913 Ctr. 1873.) 
Verſandt wurden ca. 153 100 Ctr. (gegen 101 648 
i. J. 1874 und 87 400 Ctr. 1873.) — Die Preußiſche 
Portland⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau producirte im 
vorigen Jahre 18 223 Tonnen gegen ca. 17 500 
Tonnen i. J. 1874, und fand für dieſe allerdings 
nur kleine Production auch ſchlanken Abſatz. Der 
Preis hielt ſich während des ganzen Jahres durch⸗ 
weg auf durchſchnittlich 9 Mk. pr. Tonne. 
ſtillvergnügten Parlamentsraths Desperrieres an⸗ 
gehören könnten, als den Bibelgeſellſchaften und ſon⸗ 
ſtigen Verlegern Philadelphia s. Die Bibeln bil- 
den Stamm und Mitte der Gruppe, Bibeln aller⸗ 
dings in 200 verſchiedenen Sprachen, wie wir den 
Reclamen glauben müſſen. Darin ſtehen Gebetbücher 
und Geſchäftsbücher, nur ſehr wenig anders, ſoweit 
die Goldſchrift auf den Rücken der in Glasſchränke 
feſt eingeſperrten Bände verräth. Die amerikaniſche 
Bücherausſtellung wirkt faſt komiſch und erregt 
denn auch den Spott der eigenen Landsleute in 
hohem Grade. Frankreich ſtellt etwas beſſer, aber 
lange nicht ſo gut wie Deutſchland aus. Die Ver⸗ 
Se der Pariſer Buchhändler intereſſirt durch 
die Firmentafel am meiſten, welche uns mit den 
Namen aller Verleger bekannt macht. Die N 
ſtehen, auf hohe Geſtelle gereiht, zwar offen, aber 
größtentheils unerreichbar und jedenfalls unlesbar, 
weil umfangreiche Werke der W 
technologiſchen und belletriſtiſchen Literatur hier 
unmöglich durchgeſehen oder gar geleſen werden 
können. Ein Verzeichniß der Verlagsartikel jedes 
Einzelnen würde dieſelbe, vielleicht noch eine grö⸗ 
ßere Wirkung gehabt haben. Die Ausſtellungen des 
kunſtgewerblichen und künſtleriſchen Verlages ſind 
ſo ſpärlich, daß ihre einzelnen Blätter an die Wände 
des kleinen Kabinets geheftet werden konnten. 
Frankreich iſt, wie im Allgemeinen, ſo auch im Buch⸗ 
handel diesmal läſſig geweſen; es ſpart für die ei⸗ 
gene Ausſtellung und hat Recht damit. 

Die deutſchen Buchhändler faſſen die Sache 
genf anders an. Die drei großen Hauptplätze des 
Verlages, Leipzig, Berlin und Stuttgart, beläftigen 
uns wenig mit aufgereihten Werken, die Niemand 
lieſt. Sie breiten in und um den 1 . den ihre 
Bücherbretter umſchranken, frei auf Tiſchen und 
ſehr praktiſchen breiten Ausladungen ihre nen 
und populärſten Sachen aus. In richtiger Einſicht 
von den Bedürfniſſen und Zwecken einer Weltaus⸗ 
ſtellung legen ſie das Hauptgewicht auf illuſtrirte 
Werke, auf ſchöne und beliebte Aus aben des Kunſt⸗ 
verlages. Wir werden den Inhalt und die Bedeutung 
der her offen ausgebreiteten Schätze bei anderer 


flotten Abſatz nach Mittel⸗ und Süd⸗ das äußerſte 


Die Rhederei iſt durch das . 
der wichtigſten Handelsbranchen i. J. 1875 in Mit⸗ 
leidenſchaft gegogen. Die Frachten wurden auf 
das aaß gedrückt, da das Angebot von 
Schiffen meiſtens die Nachfrage überſtieg. So iſt 
es gekommen — ſagt der Bericht — daß, wenig⸗ 
ſtens was diejenigen Fahrten betrifft, auf 5 
die Danziger Rhederei vorzugsweiſe angewieſen iſt, 
das Jahr 1875 das ſchlechteſte geweſen iſt, welches 
die Rhederei ſeit dem Kriegsjahr 1870 erlebt hat. 
Unſere Rhederei beſtand während des letzten Jahr⸗ 


zehnts: 
Segel ⸗ See ⸗ und To. a 1000 
ſchiffen, Fluß- K.logr. 
dampfern, 

Ende 1875 aus 102 7 11 enthaltend 66 186 
„ 1874 „104 6 10 „ 65082 
„ 18783 „ 108 6 11 010 
„ 1872 „ 108 4 13 „ 66 094 
e eee „ 66 676 
0 „ 75442 
„ 1869 „ 125 3 10 5 76 008 
„ 1888 „ 1 8 10 „ 78412 
e a 76 008 

3.10 15 77 154 


„ 1866 „ 130 

Auf der Schiffswerft des Herrn J. W. Klawit⸗ 
ter iſt im vorigen Jahre das für hieſige Rhederei 
erbaute Barkſchiff „Hoffnung“ von 689 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit vom Stapel gelaufen (Kiellegung am 31. 
October 1873, Ablauf am 5. Juni 1875). Im Bau 
begriffen waren ein Pinkſchiff von ca. 900 Tonnen 
(Kiellegung am 14. Januar 1875) und ein Bark⸗ 
ſchiff von ca. 700 Tonnen (Kiellegung am 23. De: 
tober 1875). — Von der Danziger Schiffswerft 
und Keſſelſchmiede, Aetiengeſellſchaft, wurden zwei 
Schleppdampfer erbaut (Kiellegung am 1. Februar, 
bezw. 8. Juli, Stapellauf am 12. Juni, bezw. 8. 
November 1875). Ein dritter Schleppdampfer war 
jeit dem 27. November v. J. im Bau. 


* Geſtern begannen hier die Brigade⸗ 
Inſpectionen vor dem commandirenden General 
Frhr. v. Barneckow, welcher zu dieſem Zwecke 
am Abend vorher von Königsberg hier eingetroffen 
und im „Engliſchen Hauſe“ abgeſtiegen war. 

In Beziehung auf die Verpflichtung der 
Reichsangehörigen zur Quartierleiſtung für die be⸗ 
waffnete Macht während der Friedenszeit hat das Ober⸗ 
Tribunal in einem Erkenntniß vom 17. April d. 2 
folgende wichtige Entſcheidung gt Dieſe Verpflich⸗ 
ung kann Fiscus nur dann in Anſpruch nehmen, wenn 
keine fiscaliſchen Kaſernen oder Stallungen an dem mit 
Einquartirung zu belegenden Orte vorhanden I, da⸗ 
zegen hat Fiscus die Pflicht die einmal beſtehenden 
Kaſernen und Stallungen zu erhalten, baufällig ge⸗ 
wordene Räume zu reſtauriren, bez. von Neuem wieder 
herzuſtellen. Wird die Wiederherſtellung ohne Ver⸗ 
chulden der Militärbebörde, verzögert, fo tritt in der 
Zwiſchenzeit die Verpflichtung der Neichsangehörigen 
ur Quartierleiſtung gegen die im Reichsgeſetze vom 
25. Juni 1868 beſtimmte Entſchädigung in Kraft. Zum 
Erwerb eines neuen Bauplatzes behufs Erbauung einer 
neuen Kaſerne oder Stallung für die unbenutzbar ge⸗ 
wordenen entſprechenden alten Räume iſt die Militär⸗ 
behörde nicht verpflichtet. 2 

-st- Marienburg, 2. Sept. Der Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hatte 
biefigen Landwirthſchaftsſchuke die Erhöhung 
des jährlichen Staatszuſchuſſes von 9000 auf 15 000 A. 
in Ausſicht geftellt unter der Bedingung, daß die Stadt 
die Lehrer, die bisher noch immer auf Kündigung ans 
zeſtellt find, definitiv und mit ons berechtigung an: 
ſtelle, und daß fie darauf verzichte, für die der Schule 
zur 3 geſtellten Localitäten, wie bisher ge⸗ 
ſchehen, eine Mi 
für Heizung und Beleuchtung trage. Die Stadt⸗ 
Verordneten haben ſich nun in ihrer geſtrigen Sitzung 
bereit erklärt, die Conſtituirung der Schule vorzunehmen 
aber unter der Gegenbedingung, daß der Miniſter auf 
die ausgeſprochene Forderung der miethsfreien Ueber⸗ 
!affung der Schulräume ꝛc. ſeinerſeits verzichte. Damit 
ft die Frage der definitiven Conſtituirung der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule, die nachgerade zu einer brennenden 
zeworden, und über deren unbedingte Nothwendigkeit 
von kemer Seite Zweifel erhoben wird, wieder einmal 
auf die lange Bank geſchoben, und die Intereſſen der 
Schule ſind dadurch empfindlich geſchädigt. Denn auf 
jenes Verlangen der Stadtverordneten und des Magi⸗ 
trats, weiches mit andern Worten den Anſpruch ent⸗ 
hält, die Schule, welche der Stadt bisher noch keinen 
Pfennig gekoſtet, aber enormen Nutzen gebracht hat, 
auch fernerhin ohne jeden Beitrag aus der Stadtkaſſe 
unter dem Namen einer ſtädtiſchen Anſtalt zu behalten, 
auf dieſes unbillige Verlangen wird der Minifter ſicher 
nicht eingehen. Die Stadt weigert ſich damit, für das 
Wohl der Schule überhaupt irgend etwas beizutragen 
und wil den Nutzen ganz 2 haben, während fern 
Gelegenheit anzuerkennen haben; hier muß die Be⸗ 
merkung genügen, daß nichts von dem fehlt, was 
ih die Liebe des e deutſchen 
Publikums erworben hat. Da wundert es uns 
denn nicht wenig und illuſtrirt die Segnungen des 
Schutzzolls deutlich, daß Werke, wie die Facfimiles 
der Hildebrandt'ſchen Aquarellen, der Werner'ſchen 
Nilbilder hier ſo gut wie garnicht bekannt ſind. 
Höchſt erfreulich iſt die Fürſorge für Hebung der 
Kunſtgewerbe durch den buchhändleriſchen Verlag. 
Eine ſehr große Anzahl vortrefflich ausgeführter 
Vorlegeblätter, illuſtrirte Abbildungen und be⸗ 
ſchreibende Texte von ſchönen alten oder neuern 
Möbeln, Hausgeräthen, Waffen, Schmuck, Kleider⸗ 
und Tapetenſtoffen bekundet die Aufmerkſamkeit 
und nicht minder wohl auch die Nachfrage, die 
dieſen Theile der Fachliteratur in Br Zeit 
ſtark gehoben hat. Der ausgedehnte und die ganze 
gebildete Welt verſorgende muſikaliſche Verlag 
Leipzigs nimmt in biefer ausgezeichneten Samm- 
lung eine hervorragende Stelle ein, ebenſo die 
Specialität des Landkartenverlages, in welcher 
Männer wie Kiepert und Perthes hervorragend 
wirken. Endlich ſei noch bemerkt, daß der deutſche 
Verlagshandel auch der Wiſſenſchaft feine ganze 
Kraft zur tan ſtellt. Die Lhäolsaiihen, 
anatomischen, 100 ikaliſchen Publikationen find mit 
Illuſtrationstafeln ausgeſtattet, die nicht ſelten 
hohen, eigenen künſtleriſchen 2 beſitzen, wie 
3. B. die neue intereſſante Abhandlung des Prof. 
Wörmann über Landſchaftsſinn und Landſchafts⸗ 
darſtellungen der Alten, ſpeciell antike Landſchaften 
der Odyſſee betreffend, zu der der tüchtige Maler 
Krohn in Weimar Abbildungen von noch vor⸗ 
5 antiken Landſchaftsmalereien 7 ert 

at. Die N der deutſchen buchhändleriſchen 
Ausſtellung vor denen aller übrigen Nationen ſind 
mehrfache. Dieſelbe iſt nicht allein die am beſten 
aufgeſtellte und angeordnete, die vielſeitigſte und 
künſtleriſch am werthvollſten ausgeſtattete, fie beſitzt 
zugleich auch mehr wiſſenſchaftliche Bedeutung und 
charakteriſirt ſomit den deutſchen Buchhandel vor⸗ 
theilhaft nach allen Seiten als den erſten der Welt. 


der 


ethe zu fordern, auch die Koften 


4.4 7 


7 


Mannes, wurde, nachdem ſie auf dem katholiſchen 
Kirchhoſe bereits mehrere Tage beerdigt geweſen, wieder 
ausgegraben und fecirt. Der Magen und die Ein⸗ 
geweide find dem Medicinal-Collegium zu Königsberg 
behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes eingefandt worden. 
Man ſchreibt der „Germania“ aus Culm: H. v. Las⸗ 
zewski, nach Emanition der Maigeſetze „ungeſetzlich“ 
angeſtellter Pfarrer in Plusnitz, wurde aus dem Gefäng⸗ 
niſſe unſerer Nachbarſtadt Graudenz heute (d. 1.) ganz 
unerwartet eutlaſſen, obgleich feine letzte Strafe erſt mit 
dem 8. d. Mts. ihren Abſchluß erreicht. Bei feiner 
Entlaſſung mußte ſich v. L., geführt von einem Gefan⸗ 
genenaufſeher, auf das dortige Landrathsamt begeben, 
wo ihm ein Ausweiſungsdecret der Regierung in 
Marienwerder, datirt vom 24. Februar, überreicht 
werden ſollte; das Decret befahl ihm, die Provinzen 
Preußen und Poſen binnen 48 Stunden zu verlaſſen 
und nicht wiederzukommen, bei Strafe der Ausweiſung 
aus ganz Deutſchland. v. L. hat ununterbrochen 19 


Monate „geſeſſen.“ 
Bei dem am 26. v. M. 


Niederlaſſung aus Mülbauſen machte wegen ſchlechter 
Behandlung einen Fluchtverſuch, ſprang von einem 
Fenſter des zweiten Stockes hinab und hat ſich ſchwer 
. Die Aebtiſſin iſt vor das Bezirksgericht 
geladen. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
4. September. 


iegende Kreiſe, z. B. der Pr. Stargardter, der Grau⸗ 
denzer ꝛc., jährlich 600 K. an die Schulkaſſe zahlen. Der 
Miniſter wird hierauf um ſo weniger eingehen, als die 
ämmtlichen übrigen Landwirthſchaftsſchulen des preußi⸗ 
chen Staates auf Grund der Bedingung conſtituirt 
ind, daß die Stadt die Locale miethsfrei hergiebt, ge⸗ 
wiß das Wenigſte, was man als Aequivalent für den 

tzen, den eine ſolche Anſtalt der Stadt gewährt, ver⸗ 
langen kann, — um ſo weniger, als die Stadt es ganz 
in der Hand hat, den Etat der Schule, deſſen re 
ihr überlaſſen iſt, ſo zu geftalten, daß abgeſehen von 
jener eventuellen Leiſtung niemals ein Zuſchuß von 
Seiten der Stadt zu den Unterhaltungskoſten der 
Schule nöthig iſt, da nämlich für die laufende Unter⸗ 
haltung durch Staats- und Kreiszuſchüſſe, ſowie 
durch das Schulgeld reichlich geſorgt iſt. Auch den 
Penſionsfonds beſchafft die Schulkaſſe ſelbſt aus ihren 
Ueberſchüſſen. So günſtig die Schule ſonach finanziell 
ſituirt iſt, ſo iſt es doch nicht ohne Bedeutung, ob die 

tadt Marienburg, als der eigentliche Patron der 
Schule, etwas für fie thut oder nicht, da die lleber⸗ 
chüſſe, die ſich ergaben, ihre Verwendung finden müſſen 
ür den Bau eines neuen Schulgebäudes, das unbedingt 
nothwendig ift. Ebenſo wird die Frage der Erhöhung 
der Lehrergehälter nicht lange auf ſich warten laſſen, 
da ohne eine ſolche auf eine nd i Se e 
nicht zu rechnen iſt. Freilich wird die Stadt, da ihr 
das Recht zufteht, den Etat der Anſtalt jährlich feſtzu⸗ 


PR) 
+ Strasburg, 3. Sept. 


: Zitzow aus Pätſchow, Kr. Greifswald, mit Hulda 
hier abgehaltenen Remontemarkt wurden als höch⸗ 


1 11 mg Louiſe Pagel. — Kaufmann Rudolf Emil 
ſter Preis 650 AM, als niedrigſter 450 & erzielt; der]! ichard Prügel mit ohanna Louiſe Annacker aus 
Durchſchnittspreis betrug 596, 15 K — Am 30. v. M. DOliva⸗Pelonken. — Bäcker Friedr. at aus Lyk mit 
fand im Saale des Hotel de Rome zu Ehren des zum Friederike Ottilie Willamowski, daſelbſt. 

Regierungsrath in Potsdam ernannten Landraths 
Henning ein Abſchieds⸗Sonper ſtatt, zu welchem ſich 
zahlreiche Theilnehmer eingefunden hatten. Herr Regie⸗ 


. Peirathen: Uhrmacher William Paul Krieſchen 
mit ilie Ludowika Amalie Peters. — Arbeiter Aug. 
Albert Lowitzki mit Emma Bertha Wirge. — Arbeiter 


ſetzen, es immer in der Hand haben, ſich dieſen Anfor-] rungsrach Henning hat bereits unſere Stadt verlaſſen,] Aug Carl Ferd. Petz mit Henriette Auguſte Potriefke. 
derungen 8 entziehen, wenn fie nur feſt den Daumen] und ift bis auf Weiteres die Verwaltung des Land⸗ Maurer Johann Friedrich Oldenburg mit Auguſte 
auf dem Beutel — der Schule behält. Unter diefen | raths⸗Amtes dem Kreis⸗Secretär Wagner übertragen römmert. 


Umſtänden muß man im Intereſſe der Schule entſchieden 
wünſchen, daß ein anderer Antrag, der gleichfalls von 
der Stadtverordnetenverſammlung angenommen wurde, 
mit der Provinz wegen Uebernahme der Landwirthſchafts 
erte in Unterhandlung zu treten, auch die Zuſtimmung 

es Magiſtrats und des Curatoriums finden möge, da 


worden. — Am 1. d. M. brannte gegen 6 Uhr Abends 
die Windmühle in dem ½ Meile von hier belegenen 
Dorfe Michelau vollſtändig nieder. Das Feuer ſoll] 3 
durch eine Selbſtentzündung entſtanden ſein, welche] T. 
durch die Reibung der Mühlſteine hervorgerufen wurde. 
Der heftig wüthende Sturm machte alle Löſchungs⸗ S 


T. d. Gelbgießers Ferd. Schwarz⸗ 


man von der Provinz gewiß eine eifrigere Förderung] verſuche illuſoriſch. — Zur Vorfeier des Sedan⸗Tages] kopf, 4 M. — 1 unehel. Kn. 

der Intereſſen der Anſtalt erwarten kann, als von der] war unſere Stadt vorgeſtern Abends glänzend illumi⸗ 

Stadt Marienburg. N nirt. Der Kriegerverein feierte an jenem Tage gleich⸗ 0 Kartoffelſtärke. 55 5 
„ Marienburg, 3. Sept. Der Sedantag zeitig ſein Stiftungsfeſt und hatte einen Bapfenftreih] Berlin, 2. Sept. Bezahlt wurde für Prima 

brachte uns Marienburgern, wie bekannt, die Enthül⸗] veranſtaltet, an welchem fi die Schützengilde und die] centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf orden 

lungsfeier des zum Andenken an die in den letzten] Liedertafel betheiligten. Nach dem Japfenſtreich brachten n disponible 13,50 bis 14 4 Br. Prima 

beiden Kriegen gefallenen Helden aus dem Kreiſe errich⸗ die genannten Vereine den weiteren Abend in geſelliger Mehl 14. Prima Kartoffelſtärke und Mehl, 

teten Denkmals. Der vor dem Marienthor belegene | Vereinigung im Schützengarten zu. Geſtern hatten ſich] ohne Centrifuge ee chemiſch gebleicht oder 

Feſtplatz war mit Fahnen, Guirlanden und Kränzen die Vereine Nachmittags ebenfalls im Schützengarten] mechanisch getrocknet, disponibel 13—13,25 K, Alles 9er 


Mittelqualitäten fehlen, desgl. 


auf das Geſchmackvollſte geziert und bildete denn auch 813 


bereits vom Morgen des Tages den Sammelpunkt der 
trotz des grauen Himmels aus dem Kreiſe zuſammen⸗ 
geſtrömten Beſucher. Als Vertreter der Armee war der 
eommandirende General v. Barneckow erſchienen. 
Nach ſeinem Eintritt in den Kreis der Feſttheilnehmer 
nahm um %1 Uhr die dem 
Chorgeſang ihren Anfang. hielt 
Herr uperintendent Hahn aus Altfelde. 
Als die Rede beendet war, intonirte die Kapelle: „Nun 
danket alle Gott,“ und die Hülle fiel, während einige 
Salven ertönten, dann trat unſer Landrath vor und 
übergab mittelſt einer Anſprache das Monument den 
Vertretern unſerer Stadt, in deren Namen Bürgermeiſter 
Horn ein Dankeswort ſprach, an welches ſich dann ein 


verſammelt, woſelbſt Concert, Illumination und Feuer⸗ 50 
werk ſtattfand. — Auf den 21. d. M. werden nach 
Graudenz die Actionäre der Graudenz⸗Strasbur⸗ 
ger Chauſſee⸗Bau⸗Actien⸗Geſellſchaft zu einer General⸗ 
Verſammlung geladen. Die . hatte den 
im Jahre 1843 unternommenen Bau der Graudenz⸗ 
Strasburger Chauſſee wegen des nicht hinreichenden 
Actien⸗Capitals einſtellen müſſen. Es hatten darauf 
die Kreiſe Strasburg und Graudenz die Fortſetzung des 
Baues aus Kreismitteln übernommen, wogegen die 
Actiengeſellſchaft die von den Kreiſen darauf zu verwen⸗ 
denden Mittel als ein mit Hp. verzinsliches Darlehn 
anerkannte und zur Si herheit dieſes Darlehns die ge⸗ 
ſammte Chauſſee den beiden Kreiſen als antichretiſches 
Pfandſtück zur eigenen Verwaltung, Unterhaltung und 


DODypotheten⸗Sericht. 

Berlin, 2. September. [Emil Salomon. ] 
Bei ſehr lebhaftem Geſchäft fanden namhafte Umſätze 
in Hypotheken ſtatt, es fließen dem Hypothekenmarkt 
bedeutende Capitalien zu, und erſieht man daraus, wie 
unbegründet die in einzelnen Blättern ausgeſprochene 
Anſicht, daß durch die ſich im September angehäuften 
Subhaſtationen ein Mißtrauen gegen hypotbekariſche 
Anlagen erweckt ſei. Bei guten und ſichern Hypotheken 
ift nie ein Verluſt zu befurchten, und zweifelhafte Hypo⸗ 
theken bilden einen Handelsartikel, bei dem der dafür 
bewilligte Preis mit dem etwaigen Riſico in Einklang 


a 4 Das zu bringen iſt. Reſtkaufgelder⸗Hypolheken aus den 
von den geſammten Feſttheilnehmern geſungener Vers] Erhebung der Revenüen überließ. Der Chauſſeebau © ürli 
aus der „Wacht am Rhein“ anſchloß Trotz des wurde von den Kreiſen vollendet, und es befinden ſich Van der G u 8 


während der Feſtrede heftig herniederfallenden Regens 
war übrigens Niemand von der Stelle erde Nach 
beendeter Feier begab ſich ein Theil der Feſtgenoſſen 
zu dem im Schützenhauſe arrangirten Feſtdiner. Von 
dort wurde ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt, 
der bei Gelegenheit der Säcularfeier zu dem Denkmal 
Auch das Programm der andern 


8 noch jetzt im Pfandbeſitze Werth, es iſt jedoch dabei zu berückſichtigen, daß der 

155 große Gewinn am Preiſe meiſt darin enthalten iſt. 
Der Zinsfuß für feinſte erſte Stellen ift 4½ 4 %¼ ft, 
Mitteigegend 4½—5 ke, entferntere Gegenden 5¼— 
6 pt, je nach Lage der einzelnen Offerten. — Zweite 
und feinere 833 finden nur in ſichern Poſten 
innerhalb der Feuerkaſſe in guten Stadtgegenden coulant 
Nehmer a 5½—6 0 
theken zur erſten Stelle kein Umſatz. Poſten unmittel⸗ 
bar binter Landſchaft finden a 5½—6 fc. Reflectanten. 
Kreisobligationen blieben ſehr 425 ohne Umſatz, 
wegen Mangel an Waare 5 c. 102 Br., 161%, Gd. 
4½ ft. 99%, Gd. 


gefaßt 


angeſetzte Zapfenſtrei waren würdige Abſchnitte, burg zum vollen gemeinſchaftlichen Eigenthum überläßt a 
während deren Abwickelung Heiterkeit und barmlofe | gegen Verzicht der letzteren auf Rückgewähr des aufge⸗ Butter. 
Di rege erhalten blieben, gewiß erſt in ſpäter wendeten Baucapitals nebſt zeitherigen und weitere Berlin, 2. Septbr. (Gebrüder Lehmann & Co., 
Stunde werden die es Programms gelege⸗ Zinſen und der verwendeten Unterhaltun, skoſtenzuſchülſſ J Louiſenſtraße 31.) Die Frage nach allen Qualitäten, 
nen beſonderen Arrangements geſchloſſen worden ſein. er gen Die Getreidezufuhr von Ruß-|insbefondere nach feinen und feinften Sorten blieb in 
=) Gulm, ept. An Stelle des bisherigen [land her ift anhaltend ſehr gering und liegen Getreide: dieſer Woche anhaltend rege. — Die Einlieferungen in 


x 4. 
den in andere, ng: 
Tranſit wieder über Königsberg zu lenken. n 


FRE Vermiſchtes. 
— Man telegraphirt Wiener Blätt 8 Prag: 
Nonne Elisabeth Dörner von 8 


bis 96 M, 


Die Galiziſche 75 — 


zeitun 5 
ic lb 


Ob er in lebhafter geſchäftlicher Verbindung mit 
Amerika fehl, verſchweigt uns die Ausſtellung leider. 
Einen bedeutenden, vielleicht den größten Zweig 

der induſtriellen Papierverwerthun müſſen wir 
noch kurz erwähnen, die Zeitungen. Die Amerikaner 
ind ein durchaus zeitungsleſendes Volk; die ein⸗ 
amſte Farm, das entlegenſte Blockhaus auf der 
rairie kann nicht beſtehen ohne Zeitung, jeder 
Arbeiter kauft Morgens und Abends ein Blatt; 
ſowohl die Zahl der uberall erſcheinenden, als auch 
die Auflage der einzelnen Zeitungen iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Auf der Ausſtellung fehlen die 
eitungen natürlich ebenfalls nicht. In der 
taſchinenhalle werden täglich mehrere Phila⸗ 
delphiaer Blätter gedruckt, einzelne haben eigene 
avillons errichtet; die geſammte amerikaniſche 
Tagespreſſe beſitzt eine geräumige Halle, in der 
Jeder ſich die gewünſchte Nummer des gewünſchten 
Blattes ſofort geben laſſen kann; die von den 
einzelnen Staaten errichteten Häuſer legen alle 
in denſelben erſcheinenden Blätter zur beliebigen 
enutzung auf. Die ausländiſche Preſſe iſt wenig ver⸗ 
treten. Nur Deutſchland bietet in a Pavillon den 
Landsleuten und fonftigen Beſuchern eine große 
Anzahl Zeitungen, die von den Herausgebern dem 


ſehr Denn rein redactionelles Geſchick beſitzt ein 
ſehr großer Theil der deutſchen Publiciſtik in ſehr 
geringem Grade. Der Eine will nur ſein eigen 
Licht leuchten laſſen, entwickelt ſeine Specialweisheit 
in endloſer Breite, die das Leſepublikum zum 
Gähnen oder zum Entſetzen bringt; der Andere hat 
ſeine Hauptfreude in gegenſtandloſem Polemiſiren 
mit anderen Blättern, die ſeine eigenen Leſer 
wahrſcheinlich niemals in die Hand bekommen, und 
ſetzt ſeinen Stolz darin, als der Geiſtvollſte, Schnei⸗ 
digſte oder wenigſtens Unermüdlichſte aus einem 
Kampfe hervorzugehen, der ſeine Abonnenten 
nichts kümmert; wieder Einer macht am liebſten in 
Geſinnung, in Prinzipien und weiſer politiſcher 
Moral; Dieſer ore ſeine Leute wenigſtens 
mit dem nöthigen Vorrath von Phraſen für den 
Bierhausbedarf; ein Letzter endlich ftellt ſich eine 
Art Vogelſcheuche zum Bekämpfen auf, gegen die er 
dann mit 3 Artikeln zu Felde zieht und 
Triumph bläſt, wenn dieſer Feind verſchwunden iſt. 
Aehnlich redigirte Blätter kennt Jeder, der ſich über⸗ 
haupt jemals um die Tagespreſſe gekümmert hat. 
Sie ſind ſonſt Vie brav und auch inhaltreich, den 
Leſer kümmert Vieles, was ſie bringen, nur ſehr 
wenig, und daraus entſteht bei uns die allgemeine 


kaniſchen 
mit möglichſt viel 
genau und wahr! lautet der ehe 


Reiche zur Verfügung geftellt werden. Manchem Klage, daß die Zeitung zwar ſonſt ganz gut aber [jagen die Reporter Tag und Nacht die Stadt, um 
eutſchamerikaner glänzen die Augen vor ae entſetzlich 25 wellig 2 e em Publikum die größte Fülle 2 — aufzutiſchen. 
ührung, wenn er hier auf dem Tiſche ein Blatt Dieſen Vorwurf habe ich einer amerikaniſchen] Auch die Ueberſchwenglich 


aus der alten Heimath findet, welches er vielleicht 
ſeit feiner Jugend nicht mehr geſehen, in dem er 
kleine Localnachrichten findet, die 1 am 
meiſten intereſſiren. Von großen Zeitungen leſen 
wir hier die Voſſiſche, die National-, die Nordd. 
Allgem., die Volkszeitung aus Berlin, die Kölniſche, 
die Schleſiſche, die Magdeburger, die Breslauer, 
Frankfurter Zeitung und Journal, den ſchwäbiſchen 
Merkur, die Hamburger Nachrichten und von 
anderen periodiſchen Blättern die Rundſchau, die 
Gegenwart und ſelbſtverſtändlich Kladderadatſch wie 
liegende Blätter. 5 

„Die amerikaniſchen Zeitungen 71055 viel beſſer 

redigirt, als die deutſchen“, ſagt Fr. Kapp in feinem 


eiten bei Beſchreibun 
Zeitung niemals machen hören. 0 un 0 
Redigiren aber auch die Hauptſache. nicht ſelten in einer Schminkung der Wahrheit bis 
Nachts 1 Uhr paſſirt, muß der Leſer Morgens 
7 Uhr brühwarm auf dem Kaffeetiſche 8 en. 
Der Zeitungsmacher betrachtet ſich nur als Diener 
ſeines Leſepublikums, er lauſcht ihm nicht nur 
ſeine Neigungen, ſondern auch ſeine Geſinnungen 
ab, ordnet jede Nachricht genau in die Tendenzy \ 
feines Blattes ein, bringt keine, ohne fie mit girt als die 5 en, hat Kopp 
einem Reflex der eigenen Meinung und das iſt in] nicht geſagt, da f 
dieſem Falle immer diejenige der Mehrzahl feiner ſch 
Leſer, zu verſehen. Indem der Redacteur ſo als 
Diener der öffentlichen Meinung, oder vielmehr 
(öwungt er ſich 


N N der Anſicht ſeiner Leſer auftritt, f . 
neuen Buche über dieſes Land. Darin hat er durch Ka Geſchwindigkeit bald zum K er] deutſche Zeitung unfrer Art würde den Amerikanern 
Recht, wenn man allen Ton auf das „Redigiren“ über dieſelbe auf, wenn er klug operitt. Eine wahrſcheinlich wenig gefallen, eine amerikaniſche 


Aufgebote: Matroſe Johann Friedrich Wilhelm |? 


Zinſen. — In Ritterguts⸗Hypo⸗ Ju 


frieſiſche 120—124 M, Tyroler 68 &, Mähriſche 75 K,] Extr 


deshalb arbeitet der Telegrap unausgeſetzt, durch⸗[G 


Schiffs⸗Liſten. 
Nenfabrwaſſer, 4. Sept. Wind: O 
Angekomm en: Gatbarine, Grimm, Kiel, Ballaft. 
Erneſt (SD.), Williams, Shields, Kohlen. 
Von der Rhede: 1 Kuff. 
Ankommend: 1 Brigg, 2 Logger, 1 Dampfer. 


Hüͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Septbr. 


Erg. v. 1. 
Weizen | gr. 4%½ sami. 
gelber Ir. Stoatsſeimn. 
Syptbr.⸗ Oct. 195,50 191 fel %% Pb 
April⸗Mai 205 203,50 vo. % es. g 
Roggen o. 4½ 7% da. 102, 20102, 10 


Sptbr.⸗Oct. 147,50146 
April⸗Mai |157,50)156 


* AO K N 
Sptbr.⸗Oct. 36,50] 37,50 bein. Sn 16, 80116, 70 
Rüböl Sept.-Oct.| 68,80) 67,60 Oer. Ereoitanf. 257 5 
April⸗Mai | 70,50) 69 5%% ruſſengl. A.62 93,75 92,50 
I er Ork. Stiberrent: 59,10 59 
eptember | 53,50] 52, Banknote 
April⸗Mai | 53 52,50 Dek. Bautnet n |169,65|169,10 
ung. Schaz-N. I. 85,800 84,90]Wehtelers. Ba k. 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 60 
if: eg feſt. 0 


Meteorologiſche Pepeſche vom 4. September. 
Uhr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


8 Tburſo . 753,6 friſch ſb 11,1% 

8 Valentia 808,9 SSW friſch wolkig 15,6 

8 Narmou 787,9 S mäßig Regen 13,98) 

8 St. Mathien 757,3 WSW ſchwach Dunſt 16.00 
8 62, ic wachſwolkig 14,1 

7 Helder . 761,6 SSO Be wolkig 12,0 

8 zuende — 5 763.1 W e IHar 11,6 

nſund.— | — — — — 

7 Haparanda. . 754.9 SW. mäßig Regen | 12,6 

7 Stockholm 758,4 SSW mäßig klar 11,19 

8/Beteröburg . . 761,8 S ille bed. 12,2 

8 Moskau .. 767,2 SSW ftille |b. bed. 11,8 

ien 765, ille klar 15,7 

7 Memel .. 762,8 — ſtille wolkig 15,6 

8 Neufahrwaſſer 763,0 SSW ftille bed. 13,607 

Swinemünde. 763,1 leicht wolkig 11,805) 

8 Hamburg 763,9 SW leicht bed. 11,10 

Sol ..... 761, N ſtille b. bed. 12,8 

7 Crefeld — (SO leicht wolki 9,91% 

1Caflel..... 764,8 SW mäßig Nebe 9,11%) 

7 Carlsruhe 765,8 SW ſtille wolkig 10,1 

7 Berlin . 764,5 SW ſchwach wolkig 13,0170 

7 Leipzig.. . 764,9 SSW leicht h. bed. 10,1 

8 Breslan . . 765,9 W. chwachſklar 12,01 3) 

1) Seegang 


5, 
leicht. ) See faſt unruhig. 


In einem der angeſehenſten medic.⸗pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof, Dr. Göppert. der Neftor der Univer⸗ 
ſität Breslau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
fo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens 


1 conſtituirende 
er friſchen Pflanze 


Zeitung wü 
Karl 


— 


tige deutſche Redacteure 0 wenigſtens mit Erfo 

um Reinhaltung der deutſchen Sprache von gar zu 
chlimmen Anglicismen. Die Reporter großer an⸗ 
geſehener Blätter machen ſich trotzdem aber kein 
ewiſſen daraus, die in der ruſſiſchen Ausſtellung 
vorgefundenen anatomiſchen „Präparationen“ zu 
bewundern, für die „Smokwürſte“ des deutſchen 
Reſtaurants 0 wärmen, dieſe oder jene Partie 


— 


des Parks ſehr „ſecondhändig“ zu finden und von 
den ausgezeichneten belgiſchen ſchwarz und weiß „ge⸗ 
mixten“ Hoſenzeugen zu ſprechen. Die amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen, die alle große induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen ſind und auch alle eingeſtehen, daß ſie 
mit dem bezahlten „Puff“ im redactionellen Theile 
gute Geſchäfte machen, haben einige große Vorzüge 
vor den unſrigen, wir dagegen beſitzen in den 
Leiſtungen unſerer Tagespreſſe vielleicht noch werth⸗ 
vollere. Wir wollen nicht darüber ſtreiten, welches 
von beiden Völkern beſſere Zeitungen beſitzt, ſon⸗ 
dern wollen lieber die uk des einen und des 
anderen Jeder anzueignen ſuchen. 


— — 


Fi j. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung. 2. Auflage von Segers. 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 


m 3. d. M., Nachts 12% Uhr, entſchlief 

in Bromberg nach langen Leiden der 
Königliche Eiſenbahn⸗Secretär Seitz in 
ſeinem noch nicht vollendeten 48. Lebensjahr. 

Dieſes zeigt theilnehmenden Freunden 
und Bekannten ergebenft an. 

Wittwe Kloth, 

9614) geb. Seitz. 


In unſerem Verlage erſcheint: 


R. Nesselmann, 
Licentiat der Theologie, Prediger 
St. Marien in El 


Haus- u, BredigesBnd, 


chriſtliche Predigten 
auf alle 

Sonn: und Feſttage des Jahres. 

Dieſe von der Kritik beſtens em⸗ 
pfohlene Predigten erſcheinen in ca. 
18 Lieferungen a 50 Pf., wovon be⸗ 
reits 6 vorliegen, und eignen ſich die⸗ 
ſelben nicht nur für Geiſtliche zum 
anregenden Studium, ſondern auch 
zu einem willlommenen Haus⸗An⸗ 
dachtsbuch für chriſtliche Familien. 

Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Danzig durch Herrn 
Th. Bertling. 

Königsberg, d. 5. Sept. 1876. 


Akademiſche Buchhandlung. 


ſtattfinden. 


Die Afache 


Die gro 


Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. September er. ab tritt für die 
directe Expedirung von Gütern zwiſchen 
den Stationen der Marienburg⸗Mlawka'er 
Eiſenbahn einerſeits und den Stationen 
Neufahrwaſſer, Danzig, Dirſchan und 
Elbing der R Oſtbahn anderer⸗ 
ſeits, ferner zwiſchen den Stationen Neu⸗ 
fahrwaſſer, Danzig, Dirſchau und Elbing 
über die Marienburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn 
und den Stationen der Thorn⸗Inſterburger 
Eiſenbahn Schönſee bis en ein Ver⸗ 
bandstarif in Kraft, welcher von den 
. käuflich bezogen werden 
ann. 

Danzig, den 27. Auguſt 1876. 


ie Direetion. 
von Winter. 


Bekanntmachung. 


Fi e Verfügung vom 31, Auguft 
1876 iſt heute die in Dirſchau beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Mar⸗ 
cus Lilienthal ebendaſelbſt unter der Firma 
5 „Lilienthal 

in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
208 eingetragen. 

Pr. Stargardt, ten 1. September 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Auotion. 
Am 22. September d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſollen in Alt Moesland auf 
dem Knebuſch⸗ Kiehl 'ſchen Grundſtücke 
Quantitäten Hafer und en meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Mewe, den 28. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 
Dis Stelle der Oberköchin für die hie⸗ 

ſigen Anſtalten fol am 1. Oetbr. er. 
event. ſpäter beſetzt werden. Gehalt bei 
freier Station 360 „K., welches bei zu⸗ 
frledenſtellender Dienſtleiſtung auf 400 . 
erhöht wird. Meldungen bis 20 Septbr. 
bei der unterzeichneten Direction. 

Schwetz, den 2. Septbr. 1876. 

Direction der 


Provinzial⸗Kranken⸗Auſtalten. 
Belobung⸗ 


Beim Löſchen des am 24. Juli er. in 
dem adl. Gute Logdan, Kreiſes Neiden⸗ 
burg, ſtattgefundenen Feuers hat ſich der 
Rittergutsbefitzer Or. Alphons Kracher 


Concarren 


Soeben erſchien in neuer Auflage im 

Verlage der G. Pönicke'ſchen 

Schulbuchhandlg. in Leipzig 

u. iſt durch dieſe, ſowie 

durch jede andere Buch⸗ 

handlung für nur 
60 9 


| 


er: 


ein 


u beziehen. 
H. 33660) 


jeder Art, 


Dieſes 
bereits in 
vielen Tau⸗ 


liden Preiſen 
Garl 


* 


danken. 
In Danzig vorräthig in 
O. Zlemssen's 
Buchhandlung. 


Allen Kranken, zune 
kürzeſter Zeit durch ein tauſendfach 
bewährtes, rationelles Heilverfahren 
von ihren Leiden befreit ſein möchten, 
kann die Lektüre des berühmten, bereits 
in 60. Aufl. erſchienenen, 500 Seiten 
ſtarken Buches: Dr. Airy’s Natur- 
heillmethode nicht dringend genug 
empfohlen werden. Preis 1 M., zu be⸗ 
ziehen durch jede Buchhandlung oder 
gegen Einſendung von 10 Briefmarken 
0 J auch direct von Richter’s 
Verlags Anſtalt in Leipzig. — Die 
in dem Buche abgepruckten zahlreichen 5 
1 Atteſte bürgen dafür, daß 
kiemand dies illuſtrirte Werk unbe⸗ 
legen wird. 


Berlin. 


Berli 
Die annon 


In 
f 


Baskerbille, Dr. 


Lei 
A. 


n Jankowitz durch ganz beſondere Um⸗ fefferſtadt 51. 
fh und Thiel ee eee 8 Korm, 2 Thale, 
wir demſelben, Namens der Aſſociirten, un⸗ 1. Theil. Römi 


Dank hierdurch öffentlich ausſprechen. 
lebnigsberg, den 24. Auguſt 1876. 


General⸗Feuer⸗Sozietäls⸗Yireklion der 
Oflpreußiſchen Laudſchaſt. 


Bekanntmachung. 


Der vorgerückten Jahreszeit wegen werde 
ich mit meinem Dampfboot „Nymphe“ von 
Sonntag. ben 10. September, ab nur vier 
Mal des Tages nach Plehnendorf fahren 
und zwar von Danzig 6 Uhr 45 Minuten 
Morg., 9 Uhr 45 Min. Vorm., 12 Uhr 
45 Min Mittags, 3 Uhr 45 Min. Nachm.; 
von Plehnendorf ab 8 Uhr 15 Min. M 
11 Uhr 15 Min. Vorm. 2 Uhr 15 M 
Nachm. u. 5 Uhr 15 Min. Abends. 

Donnerſtag, den 7. September bin ich 
gezwungen, die Fahrt behufs Keſſelreinigung 
ganz ausfallen zu laſſen. Achtungsvoll 


9615) Otto Habermann. 
DAM 


ſer 


Daran? 

r Zahnschms wer⸗ 2 22 

den ſofort befeitigt durch das = Stade, Erzählungen 

rühmte ſichere Mittel Zei II. Theil. 

„Indiſcher Extract!“ 

20 Zu haben bei 5 

“ Richard Lenz, 

Brodbänkengaſſe, vis-a-vis der Gr. 
Krämergaſſe, in Danzig. 


N 
0 0 
pilepsie 
(-Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Yalmkernmehl 


aus der Fabrik der 
Herren Heyl, Müller und Mann 


in Verlin. 
vorzügliches Futter für Rindvieh, Schafe 
und Pferde, vollſtändiger und theilweiſe 
beſſerer Erſatz für Rübkuchen, offerire ab 
deaſſe und franco jeder Station zu Fabrik⸗ 
preiſen. 
Proſpecte mit Analyſe und Gebrauchs⸗ 


Einbeck. 


1 Provinz Hannover. 


bei Gützkow. 
zu Ranzin 


FER-LINIE 
Havre— Danzig. 


Nächste Expedition von Havre am 
15. September. 3 
Güteranmeldungen erbitten 


Gve. Dumenil-Leble, 


5" im Profil, fehlerfrei, 
Längen, offerirt 117 Bau 


Havre. auweiſung ftehen gratis zur Verfügung. 
F. G. Reinhold, Kleinere Quantitäten werden zur Probe 
Danzig. h ab Mio 8 verabfolgt. 
Tu y f V. Morstein 
Ch = 0 0 y 
Dampier Verbindung alleiniger . für Danzig und 
Din AA iu gegend, 
Dampfer ale“. Capt. Marx, ladet — Danzig, Gundegafle 9 


von bier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Dampfer-Linie 
Antwerpen— Danzig. 


Nächste Expedition von Antwerpen 
Dampfer Helge gegen 8. September er. 
Güteranmeldungen erbitten 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 

offerirt zum billigſten Preiſe 

. . Hoch, 
Johannisgaſſe 29. 


2 


Vollblut Ram 
Böcke 


werden in Roſainen 
werder 


5607) 
robsteier Sa 
We 


beziehe ich auch in diesem Jahre direct 


Ich darf mir ſchmeicheln, daß biefe 
ſtellung anbelangt, in dieſer Vollendung von 


Auftreten des 1 


Lager 


Carl Stangen s 25s 


Proſpecte, welche alles Nähere enthalten, gratis in 


Abfahrt 4. Oet. e. 

Berlin — München — Ve⸗ 

Sie Ren pe I. Ei 

Bern go seit nen. 
Carl S 


Reiſe nach 


meinem Verlage erſchien ſo eben: 


Neue Geſchickte, 


Technikum 


Ichmoldow 


„ Löschmann. 


vom 15. September ab 


Circus Renz. 


Ich erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß nur noch 


Zehn Vorſtellungen 


Dienftag, den 5. September 1876, 
Parade-Gala- Vorstellung 


mit den beſten Nummern des Repertoirs, 
arrangirt vom Director E. Renz. 
16 Mousgquetaire. 
4 Rapphengſte, dreſſirt u. vorgeführt von Frau Oosana Renz. 


ahr 


ale. 
Die Vorſtellung eröffnet 


ße Voltige von 35 Herren. 


Auftreten 1 Fräul. Loisset, Constanoe, Jeanette, 


Ohler. 
z der Koryphäen. Frl. Neiss und Stach. 


Pantomime, was Ausſtattung und Dar⸗ 
Niemand gezeigt wird. 


eſammten Ballet⸗Corps. 


orgen Vorſtellung. 
; = E. Renz, Director. 


W 


von Erd⸗ u. Metallfarben 
einöl, Leinölfirniß, Lacken, 


Terpentinöl, Siecativ dc. ꝛc., halte bei ſo⸗ 


beſtens empfohlen. 
Schnarcke. 


— — 


ER 


e Gesellschaftsreise 
9 N ür Fahrt, Füh⸗ 
nuch ee ae, 


Ausflüge⸗Wagen, Trinkgel⸗ 
der und Gepäck⸗Beſorgung RR 


900 Mark. 


Dauer 32 Tage. 


tangen’s Reisebureau, 


un W., 43, Markgrafenſtraße 43. 
25. September c. 
angetreten. 


cirte 


Span en wird am 


A., Praktifjes Lehr buch der 


1. Theil. Griechiſche Geſchichten 13. Auflage. A. 1. 50 

ſche Geſchichten. 12. Auflage. M. 1. 50. 

aus der mittleren, neuen und neneſten Geſchichte. 
8. Suflöge. K. 2. 50. 

erhard Stalling in Oldenburg. 


um 


e e De 8 

Die ſtädtiſche höhere Fachſchule für 
Maschinen -Techniker 
beginnt am 12. October das neue Semeſter. Honorar pro 
Semeſter 90 Mark. Logis mit Koſt pro Monat 36—42 


Mark. Proſpect und Lehrplan gratis durch die 
. Direotion. 


* 


ae, 


1 


Banzin 
bei Züſſow. 
den 19. Septem ber er. 


Die diesjährige Bockauction findet ftatt: 


Dienſtag, 


zu Schmoldow Mittwoch, den 20. Sepibr. e. 


Alte Eisenbahn- 
schienen 


| 


Cine Partie altes 
Tonnen⸗Holz, 


lagernd im alten Secpackhofſpeicher, iſt zu 
verkaufen. Alles Nähere Kohlenmarkt 3. 


1, 3 141 2 
Vorzügl Stichtorf 
empfing und empfiehlt er Schuite 

2 Th. — Steinbamnı 2. —_ 


in beliebigen 
ftelle billigſt 


7 U * 


N 


e W 


extra fe 


tn) TRIER? 


carbeitetes maho⸗ 
goni Bettgeftell mit Springfeder⸗ 
matratze u. 2 gewirkte Stubenteppiche, 
8 Meter lang, find zu verkaufen. 
Von 11—4 Uhr zu beſehen Lang⸗ 
Agaſſe No. 48 


2 


in g 


Houillet⸗ 


bei Marien⸗ 


Ein 1 gerittener Fuchs wallach, 

militärfromm, 7 J. alt, 5“ gr., ſteht 

Poggenpfuhl 37, a. d. Hof, zum Verkauf. 
Eine gut eingerichtete 


Leihbibliothek, 


are A n verkauft. b nd aus ca. 6000 Bänden, ſoll Krank⸗ 

De Leeuw & Philippsen, . und bitte um get. 54000] Verzeicgmiße übe En an ae beitshalber fofort für den billigen Preis 

W W. Wirthschaft, den auf Wunſch verſandt. onte von 500 Ag verkauft werden. Nähere 

F. 6. Reinhold, scfänber Sankeoggen, .erfe Em — . erteilt ie Gen. D, Aip. 1 D57 

Danzig. 3 „ . in auf arrondittes, jo daß vom Hof aus 
Ge rr e Anfhläge von Im ver a lag 100 fette Hammel Cre den kunde Geber, und Wie 
W kaufenden Beſitzungen erbittet liſch, verkäuflich in Gr. Böhlkan. ſtehen in Glashütte bei Sma⸗ eee eee 
C. Emmerich, Marienburg. 2 Gut, Acker 9 5 und Gerſtboden, Wieſen 
. Marienburg. ein zum Verkauf. und Weiden 180 M., von einem Fluß be⸗ 


it 30,000 M. Anzahlung wird von 
Meme Selbftläufer ein Gut in guter 
Gegend, — eue . e 
a completem Inven ul a 
ee Sefähige Frk. Oſſerten mit (im Durchmeſſer von 13 bis 33 Boll) ſte en 
genaue: Angabe aller Einzelheiten befördern im Bsittmannsdorfer Gutswalde, Kreis 
unter V. I.. Hansensteln & Oſterode, zum Verkauf und können jeder 
Vogler, Berlin SW. Zeit in Augenſchein genommen werden. 


Holz⸗Verkauf. 


600 Stück fichtene Handelshölzer 


ſtezt auf dem Dominium 
bei Pelplin zum Verkauf. 


Ein fetter Bulle 


käufl z. hab. Gut Lukoczin, b. Hohenſtein. 


800 Klafter guter Torf 


grenzt, iſt Krankheits halber ſofort zu verkau⸗ 
fen. Circa 100 M. werden ſich is Anlage 
einer Hopfenplantage eignen, wie wohl in der 
ganzen Provinz keine zweite Gelegenheit ſich 
darbieten würde. Selbkäufer wollen ihre 
Adreſſe unter 9075 an die 


Gra bowitz 
( Zeitung einſenden. 


7864 


engliſchen Sprache, 
in welchem die wichtigſten Regeln der Grammatik durch eine große Menge von 
Beiſpielen erklärt werden, und wobei zugleich eine ſtrenge Stufenfolge vom 
chten zum Schwereren beobachtet worden iſt. Erſter Theil. 15. Auflage. 
1. 25. Zweiter Theil. 2. Auflage. A. 1. 50, 


Stade, Dr. L., Erſählungen aus der alten Geſchüchte in biographischer 


a 


Expedetion dieſer ' Druck und Verlag von A. W. K 


Beſitzungen 


weiſet zum Kauf na 


„jeder Größe 


„ Emmerloh, 
Marienburg. 


Ein Gut 


von ca. 1100 Morg., mit gutem Wieſenver⸗ 
bältniß und günftiger Lage, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe wegen, unter günftigen Bedin⸗ 
ungen käuflich zu haben. Näheres zu er⸗ 
ahren durch T. Teö mer, Langgaſſe 66. _ 
3% „Antritt vom 1. Octdr. ſuche ich 
Wirthſchaftsbeamte in größerer Anzahl, 
namentlich mit den Amtsgeſchäften ver⸗ 
traute Hofverwalter. VBöhrer, Poggen⸗ 
pfuhl No 10. (9627 
ine Mädchen) finden anſt. Penſſon, 
auf Wunſch Beaufſicht der Schularb. u. 
Muf. Näh. Brodbänkengaſſe 9, im Laden. 
um 1. Wovbr. 5. J. ift die Inſpector⸗ 
ſtelle in Kulitz bei Pelplin zu befegen. 
96160 * N. Madolny. 
Ei geübte Aufwärterin kann ſich melden 
E Langenmarkt 14, 2 Tr. 
m 1. Oetbr. er. iſt eine 


zweite Wirthigafierfiele 


mit 350 . Gehalt pro anno zu beſetzen. 
Mit guten Empfehlungen verſehene Bewerber 
wollen ſich melden in Gr. Malſan bei 
Dirſchau. (9558 


C ucht Felix Rlebel, Leipzig 
H. Sohröder, 
Im 
Blanche vertraute Verkäuferin per 
willigen⸗Dienſte beſtanden hat, wird zum 


Cie elbe Aa, e Haie 
Glaſergeſellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
ſcleiſchergaſſe 5. 
Mehlgeſchäft findet eine mit der 
1. October er. angenehme Stellung. Adr. 
sub No. 9389 i. d. Exp. d. Stg. erb. 28 
Ein Wirthſchaftseleve 
der die Prüfung — einjährigen Frei⸗ 
1. October er. in einer renommirten Wirty⸗ 
ſchaft geſucht. 


Näheres in der Exped. d Ztg. 9546 
7 In Fabian bei Roſenberg Weltpr. wird 


um 1. October eine erfahrene Wirthin 
geſucht, die ſelbſiſtändig aller Wicht 


orſteben kann und gute Zengniſſe beſitzt. 
ai as Dominium Tauenzin ſucht vom 


1. October d. J. ab 


einen zweiten Inspector. 


Nur perſönliche Vorſtellungen werden be⸗ 
chtigt. (9588 


Die Ziegler⸗Stelle 


1 in Reckendorf, Kreis Neuſtadt (Weſtpr.) 
liſt beſetzt. Dieſes den Bewerbern 
Nachricht. 


ai | 
Ein junger Mann, 


augenblicklich in einem bedeu- 


tenden Golonial- und Delicatess* 
| Waaren-Geschäfte thätig, suoht 
ver i. Ootober or. oder später 


Stellung, entweder als solcher, 
Lagerist oder Reisender. 

efällige Offerten werden unter 9610 in 
der Exped. d, Ztg. erbeten, 

ücht. Landwirth. u. Mädchen zur Stüße 

der Hausfrau, Kelln. u Hofm, Kutſch. 
u. Diener empfiehlt das Geſ⸗Bur. Altſt. 
Graben 85. Daſelbſt kann ſich auch eine 
tüchtige Maſchinen⸗Nätherin melden. 
Ein nter Schmied, der mit der Fand’ 

arbeit bewandert iſt, ſucht eine Stelle 
auf dem Lande. Zu erfragen Schleuſengaſſe 
8, Thür 15. Wenn es gewünſcht ſogleic h. 
Eine Dame in geſetzten Jahren, die ſchon 

mehrere Jahre als Geſellſchafterin und 
Gehilfin in der Wirthſchaft fungirt hal, 
ſucht zum 1. October Stellung bei einer 
alten Dame in der Stadt. 4 
Gelällige Offerten werden unter 9400 
i. d. Exp. d. Stg. erbeten. . 4 
Ein junger Mann, Ma erialiſt, ede 

wärtig noch in Stellung, ſucht per I. 
od. 15 October anderweitig Engazemen 
gleichviel welcher Branche. Adr. w. unt 
F. F. 100 poſtlagernd Danzig erbeten. 


Ein Kohlenhof, 


möglichſt nahe am Waſſer wird geſucht 
Adr. w. u. 9600 in der Exp. d. Stg. erb. 
Eine Penſion in einer anſtänd. Famil 
wird für einen Knaben, der Dctbr. da 
Königl. Gymnaſtum beſuchen fol, auf Lang, 
arten oder Rechtſtadt geſucht. Adr. neh 
Preisangabe der Penſion werden u. 96 
in der Exp. d. Ztg erb. 
Eine bequem eingerichtete Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern ne 
Zubehör, iſt zum 1. October d. J. in 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen, 
Zu beſehen täglich von 10—3 UN 
Hundegaſſe No. 93. * 


Der XVIII. Congreß 
für innere Miſſion 


fol, wie bereits angelünbigt worden, iM 

den Tagen vom 5—7 September bierſellſ 

ftattfinden. Programm u. Mitglieds 

karten à 3 M. find im Bureau des Lokal 

Comitees, Langgaſſe 77, 1 Tr. zu haben. 
Das Lokal⸗Comites. 


Hotel de Russie, 
Königsberg i. Pr., 


empfiehlt ſich einem geehrten reiſendeh 


Publikum augelegemtlichſt bei prompter DM 
dienung und civilen Preiſen. 


Otto Grünenwald. 


No. 9878. 9883. 


und 9899 | 
kauft zurück die Expedition biefer Zeiten 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Rier, täglich fri#“; 

vom Fase, in Flaschen u, Gebinden em 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32/7 
Verantwortlicher Redacteur H. Nöck n n 
afemah 


in Danzig. 


